Leserbrief: Von Reichskristallnacht bis zum Mauerfall
Pfarrer Büdke spricht in dem Artikel von der Freiheit des Einzelnen, die wir jetzt hätten. Da frage ich mich ob er damit die „Freiheit“  der Menschen meint, die seit 1989 von ihrem Menschenrecht auf Arbeit „befreit“ wurden, und nun als Hartz-IV- Empfänger die „Freiheit“ besitzen von einer Sklavenhändleragentur vorgeschrieben zu bekommen auf wie viel Quadratmeter  Wohnfläche und auch an welchem Ort sie leben dürfen. Oder meint er die „Freiheit“  die arbeitslose Menschen von der gleichen Agentur vorgeschrieben bekommen, was für ein Auto sie als angemessen besitzen dürfen, oder dass ein sogenannter Fallmanager der Sklavenhändleragentur entscheidet, ob der Betroffene mal für ein paar Tage außerhalb seines Wohnortes Verwandte besuchen darf ? Wenn diese „Freiheit der Reichen“ die diese auch noch „Demokratie“ nennen, das ist, was er mit seinem Kerzenumzug 1989 mit Denjenigen erreichen wollte, die ihm damals wie dem Rattenfänger von Hameln zur Kreisleitung der SED gefolgt sind, sehe ich schwarz für sein Seelenheil. Ich prophezeie ihm dann, dass seine Seele am Tag des Jüngsten Gerichts durch Gott mit Sicherheit der ewigen Verdammnis anheim fallen wird. Oder weiß er genauso wie ich als Atheist, dass es einen solchen Tag niemals geben wird?
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